
WtII-l - - -
»ezu

jA - «M «Etx

«-̂ "LLL
' ,o ^ .

zALLAÄ
'K'SkSL

Vezugsprrtser.
«kstellungen nehmen alle
Wellen, sowie Agen-u.Austrägerinnea

Derzeit entgegen-
^ Avnsprecher Nr . 4.

S>,»-Konto Nr . 2»
>gI .« w->>°Is- Neuenbürg.

Der LnztSler.
Knzeiger kür Sas Enztal unv Umgebung.

Amtsblatt wr Sen OberamtsbLAttk Neuenbürg
Srkcbelnl «Sglich  mit NuLnahm« ver Sonn- unv Keiet'tage.

nnv vrrlaa orr L- Mre« scd«n Sssdrnckcre « Ondober V. Strom». Fkr SchrNAettvag »«rantwoEch v . SktoM  i » N»»»»4Gr»

Anzeigenpreis:
Die etnsp. Petitzeile oder
der« » Raum im Bez . 20,
autzerh. 28 »f , Rekl .-Z.

' gns .-O
Anze

Zuschlag. Offerte u.Aus-

88 ü mit Ins .-Steuer.
Kollekt .-Anzeigen 100°/,

verfahren » hinfäll . wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
»»ach Rechnungsdatum
erfolgt . Bei Tarifände-
rungen treten sofort alle

früh. Vereinbarungen
außer Kraft.

Gerichtsstand für beide
Teile : Neuenbürg.

Für tel.Auftr . wird keine
Gewähr übernommen

277. Freitag, dm 26. November 1926. 84. Jahrgang.
Beginnende Einsicht.

Die Württ. Gewerbesteuer nach der Ausschutzbcratung
ztveiter Lesung.

Bon Adolf  Schees , MdL.
Ter Gesetzentwurfder württembergifchen Regierung Kur

ME des Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuerges-etzes
- die Beschlüsse der Mehrheit des Steuernusschusses wur-
, dm volkswirtschaftlichenBedürfnissen nicht gerecht.

Ilm zu verhindern, daß dieser Gesetzentwurf in der vom
Mausschuß'des Landtags in der ersten Lesung be-schilos-
MFormulierung Gesetz werde, Hot die Deutsche -dem-o-tr-a-
k Partei sowohl im Steuerausschuß des Landtags -als auch
ijahälb desselben in der Presse euren lebhafter» Kamps gegen
, Gesetzentwurf und die Regierungsparteien , Bürgerpartck,

Mxmbrwd und Zentrum , die den Entwurf in der erster» Le¬
st des Steuerausschusses genehmigt hatten, geführt. So
rde-de»»n die Situation der Regierung und der Regierungs-
wien immer unbehaglicher, denn als Kenner des Wirtschafts-
j« mußten die beteiligten .Faktoren eine Vorstellung hoben
«der unhaltbaren Loge, in die Württembergs Handwerk,
derbe und Industrie Lrrrch die Regierungsvorlage nud durch
, Beschlüsse erster Lesung des Steuerausschusses gekommen
Mn, zumal im Hinblick aus die viel günstigeren Verhältnisse,
M Lenen diese wirtschaftlichen Kreise in anderen deutschen
Ldmi arbeiten.

Gestern fand nun die zweite Lesung des Gesetzentwurfs im
»musschuß des Landtags statt. Dabei wurden folgende
Besserungen beschlossen:

1.zn der Frage der Ausscheidung des persönlichenArbefts-
Äimstcs wurde durch einen gemeinsamen Antrag der Re-
MMntwurf nicht unwesentlich verbessert.

2. Zn Vcrlnstjahren soll nun nicht mehr ein Prozentsatz
Ink Prozent des gewerblichen Betriebskapitals der Besteue-
M zugrunde gelegt werden, wie dies von der Regierung vor-
»Men und vom Steueroussch»»ß in erster Lesung geneh-
MM-dei»war , sondern nur noch 5 Prozent.

S.Kr die erstinalige Veranlagung soll der Gewerbeertrag
mlWnicht  mehr voll zugrunde gelegt Werder», wie das ur-
ftünMvon der Regierung -beantragt und vom Steueraus-
W öischlossen worden war , sondern es soll eine Kürzung
«lö Prozent stattfinden.

Alte Beschlüsse, gefaßt unter Lerr Wirkungen der Politi-
ch Meit , insbeson-dere -der Deutschen demokratischenPar-
ri,bedeuten zwar einen Fortschritt gegen bisher , doch kann
ks Ergebnis auch jetzt noch nicht befriedigen.

Ae weitere Verbesserung, um die im Plenum des Land¬
es das sich in der nächsten Woche mit dam Gesetzentwurf zu
mssen hat, zu ringen sein wird, hat sich aus folgende Bean-
Mbmgen zu erstrecken:

1.Die Bestimmung, daß in Verlustjahren oder Jahren ge-
Mi gewerbliche,»» Ertrags mindestens fünf Prozent des ge-
Michm Betriebskapitals für Steuerzwecke als Reinertrag
Ässtellt werden sollen, ist für die Betriebe immer noch viel
jbart. Von den wirtschaftlichen Bereinigungen wird ein
Krer Satz als 3 Prozent nicht für tragbar erklärt . Auch
^ im Interesse ,der Staatsfinanzen möglichst weit entjgegen-
Nmen will, wird -über eriren Satz von 4 Prozent nicht Hin¬
sehen -dürfen.

2. Verbessertn»nß werden die Bestimmung, daß die Dnrch-
Mtsberechnnmg für die drei letztvorangegangenen -Steuer-
vchirme sich nicht beschrän'ken soll auf die tatsächlichen Er-
De, foUüern daß anch Verlustjahre bei der Dnrchschnitts-
^chnnng eingesetzt werden sollen -und zwar so, als ob in
M ein Reinertrag von 5 Prozent erzielt worden-wäre. Hier
«M fordern, daß sich die Tnrchschnittsberechnung nur grün-

tatsächlich crziefte -Eisträge, nicht aber auch auf Ev-
die nur für Steuerzwecke von -der Steuerbehörde fingiert

«M sind.
, 3. Ter Ertrag -des Jahres 1925, der, wie anerkannt , ftn
N 1936»»nd »»ach -der Begründung zur Regierungsvorlage
Manch in den späteren Jahren nicht wieder erreicht werden

kann nur mit einem erheblichen Abstrich!der Veranlagung
KGrunde gelegt werden. »Der gestern beschlossene Abstrich

Prozent genügt nicht. Bon den wirtschaftlichenKreisen
^ eindringlich ein Abstrich von 30 Prozent gefordert. Man
? <mch bei voller Würdigung -der finanziellem staatlichen
Mreiien auf einem Abstrich vom mindestens 25 Prozent be-
Nn müssen.
. k An de»»Bestimmungen des Entwurfs betreffend die AL-
A wiwde ebenfalls mchts geändert . Auch hier ist mit Recht

, „1», daß eine Erweiterung der Abzüge zugelassen wer-
, E - insbesondere im HinMck auf Schirldzinse, Kirchen-
^m» u>w.
d» Zi der ersten Lesung vom Steuerausschuß eingesüg-
^Ache -b-cstirnmung, daß bei Unternehmern , die für Köv-
JMtssteuer veranlagt sind, ein Zuschlag zum steuerbaren
^fi ^ rtvag zu machen ist, der sich nach der Höhe -der Be-
Q stk Vorstaudsmitglieder richtet, stehe»»- Bedenken entgegen.
^ die neue Einfügung , der sogar der sonst so aufnähme-

Herr Finairzminister erkennbar mit Mißbehagen ge-
Gesetz würde, so ergäbe sich-eine starke Borbe-

ftÄ, - körperschaftssteuerpslichtigeu Betriebe . Getroffen
t»ik ^ Haupts-ache die kleinen Famili-en-Aktien-gesell-
r»̂ ?. und foustigen, ans einen kleineren Kreis beschränkten
AdMteuerPfiichtigM Betriebe. In manchen Fällen
a,. wl  eine Abwanderrmg der Betriebe aus dem Lande

^denn bekanntlich hat ja die Verlegung des Betriebs-
Ä steuerliche WirArngen. Da und dort würden
»Angestellte  Vorstandsinitglieder abgebaut -werden und
vw sixnteren Fällen würden die Betriebe selber durch die
n,-,-» ? E,Mark getroffen. Auch diese NeueiNsügnng des

Ees hält der kritischen Prüfung nicht Stand und
ausgomerzt ilverÄen.

^,wewt denn für -das Pleirum des Landtags noch ein er-^ Ltuck Arbeit.

Alle beteiligten Kreise »oerüen sich dabei klar zu machen
-haben. Laß derartige wirtschaftfichsFragen , und das sind diese
Steuerfragen , mit großer Sorgfalt behandelt werden müssen.
Es geht nicht an , daß in einem Lande wie Württemberg , das
so wie so wirtfüiaftlich unter schwierigen Verhältnissen leidet,
die Wirtjchaftstreise auch steuerlich noch in so einseitiger Weise
vorbelastet werden, wie das durch Len Entwurf und die bis¬
herigen Beschlüsse gesckiehen würde. Wirtschaftliche Abwande¬
rungen und wirtschaftliche Rückbildungen wären die Folgen
einer nicht bis ins -Einzelne abgewogenen Gewerbesteuergefetz-
gebung. Das Beispiel Oesterreichs möge den Maßgebenden zur
Warnung dienen. Auch dort wurden Industrie und Gewerbe
steuerlich jahrelang einseitig vorbelastet mit den» Erfolg , daß
-die Wirtschaftskraft jenes unglücklichen Landes mehr und mehr
erlahmte, weil die wirtschaftlichenKresse ihre Unternehmungen
in Oesterreich »eicht entwickeln konnte»» und sie teilweise weg-
verlegten.

So hat den»» die Beratung des Gewerbesteuergesetzesfür
das Land Württemberg eine große wirtschaftliche Bedeutung-
Möge sie überall voll gewürdigt werden!

Deutschland.
Stuttgart, 25. 3kov. Der Finanzausschuß des .württ. Land¬

tags hielt in letzter Zeit in Begleitung des Fmanzminifters
und der Forstdirektion in verschiedenen Gegenden des Landes
Waldb-esichtiguugen. Unter den Forsträten herrscht, »vie der
,-Schwöb. Landmann " schreibt, über die Art -der Wewirtschatung
des Waldes keine einmütige Auffassung. Auch hier -besteht ein
stiller Kampf zwischen Zentralisation von einer Stelle , der
Forstdirektion aus — und zwischen den im privaten Dienst und
Leben stehenden Forstmeisftrn . Nun will der Landtag zu den
forstlichen Streitfragen der WaÄbewirtfchaftnng Stellung neh¬
me»»- nud -deshalb besichtigte der Finanzausschuß verschiede»»«
Waldungen, um sich durch -den Augenschein belehren zu lassen.

Beamtenfragen im Finanzausschuß.
Stuttgart, 21. Nov, Gegenstand-der heutigen Verhandlun¬

gen des Finanzausschusses bildete der Gesetzentwurf über Aen-
ücrung der Pessoualabbauverord -nung und -des Beamtenrechts.
Dieser Gesetzesentwurf will Frage»! beamten- und beio-lLungs-
rechtlicheu Inhalts an "den inzwischen zur Geltung gelangten
Reichsvorschrifteugestalten und auch sonst notwendige beamten-
gesetzliche Vorschriften treffen. Weiter soll die Regierung er¬
mächtigt werden, das Beamtengcsetz »»ach den jetzt geltenden
Bestimmungen in neuer -Fassung -Herauszugeben. Nach Lei» i-m
Ausschuß abgegebenen Erklärungen der Regierung ist ein Per¬
sonalabbau -künftig nicht »»»ehr möglich Art . 1 wurde ohne
Abänderung angenommen. Sollte bezüglich -der Beamten in.
Wartezeck eine günstigere reichsgesetzliche Regelung im Sinne
eines vorliegenLen Rüchsgesetzentwurfs vom 27. Oktober 1926
kommen, wird anch Lie württ . Regierung in dieser Bcziehung
nachsolgcn. Art . 2 wird ohne Beanstandung genehmigt. Zu
Art . 3 hatte der Berichterstatter einen Antrag gestellt, wonach
den durch 'Kündigung ausgeschiedcnen weiblichen Beamten eine
Abfindung ohne Rücksicht auf die wirtschaftlicheNotlage zu be¬
willigen ist. Dieser Antrag wurde abgelehick gegen die Stim¬
men -des Bauernbundes Lei Stimmenthaltung der Mitglieder
-des Zentrums und der Bürgerpa -rtei. Im »ibri-gen wurde Art.
3 ohne Aenderung angonom-men, ebenso Art . 4 bis 6. Ji » Art.
7 »md 8 -wünscht -der Berichterstatter eine gleiche Regelung der
Verhältnisse Lex Körperschafisbeamten wie -der staatlichen Be¬
amten , Die Regierung tritt den Anträgen nicht entgegen »md
-der Ausschluß stimmt diesen Anträgen zu. Art . 9 bis 15 werden
obne Beanstandung genehmigt. Zu Art , 16 stellte der Bericht¬
erstatter einen Antrag , der dem zu Art . 3 gestellten Antrag
entspricht. Der Antrag wird mit gleichem Stimmenverhältnis
wie bei Art . 3 abgelehnt. Art . 17 wird ohne Aenderung ange¬
nommen. ebenso Art , 18, nachdem ein Abänderungsantrag des
Berichterstatters zu Art . 18 abgelehnt worden war . Damit
ist die erste Lesung des Gesetzentwurfes erledigt. Nächste Sft-
zimg Donnerstag , 25, N-ov., vormittags 9 Uhr.

Ausland.
London, 25. Nov. Der englische Kohlenstreik ist soweit ab-

gebröckelt, daß -die Kohlenproduktion wieder 15 Prozent -der
normalen Produktion beträgt.
Polnische Massendemonstrationen gegen die Wahlniederlage.

Infolge der für Polen so ungünstig ausgefallenen Ge-
ineindcwa-hlen in Polnisch-Qberschlesien haben die nationalen
Verbände für kommenden -Sonntag n-nd Montag große De¬
monstrationen -angesagt. Man spricht von einem „Marsch auf
Kccktowitz", um den Deutschen zu zeigen-, wie »nächtig das
Polentnm trotz der Wahlniederlage noch ist. Am Sonntag vor¬
mittag findet in Kattowitz eine Massenversammlung statt. Der
Polnische Innenminister hat sein Erscheinen z-ugesägt. Ebenso
wird der schlesische Wojcwvde vor -der Versammlung reden.

Mussolini über seine Politik in Südtirol.
Wie -dem .Merliner Tageblatt " aus Innsbruck gemeldet

wird , hat der Fürstbischof Enidrici von Trient bei seinem Auf¬
enthalt in Rom »ucker anderem auch Mussolini einen Besuch
abgestattet. Er soll dem Diktator vorgestellt haben, daß -die in
Südtirol angewendeten Mcth-öden nicht die richtige»» seien.
Mussolini habe ihm in- feiner Manier -geantwortet, daß diese
Metboden sich als wirksam erwiesen und bisher bewährt hätten.
Sei -das cinnml nicht mehr der Fall , so käme die Zeck, sie zu
ändern.

Poinrare im Kreuzfeuer.
Paris , 24. 3dov. In der Kammer ist es heute vormittag bei

der Beratung -des Budgets -für Elsaß -Lothringen zu einem
Zwischenfall gekommen. Der kommunistische Abgeordnete
Huber, der sich als erster zum Wort gemeldet hatte , begann
seine Rede in deutscher -Sprache. Die Rechte und die Mitte
protestierten dagegen in lärmenden Kundgebungen, die den
Präsidenten zu einer Intervention veranlaßten . Dieser stellte

dann die prinzipielle Frage , ob in den Debatten der Kammer
nichtsranz-ösische Dialekte zngelassen werden -könnten, was dte
Kammer in einfacher Abstimmung mit großer Mehrheit ab¬
lehnte. Vvu den Kommuuisten und Leu Sozialisten wurde da¬
raufhin ein Initiativantrag eingebracht, der ein Gesetz fordert.
Laß -die in den einzelnen Landesteilen Frankreichs gesprochenen
Dialekte neben dem Französifchen als Parlamentssprache zuge¬
lassen werde»» solle»». Dicke Zwischenfälle haben ihre Fortsetzung
in einer heftigen Kontroverse zwischen Poincare und -den Kom¬
munisten gesunde»». Mchdcm Huber, -dem durch einen formel¬
len Beschluß der Kammer das -Wort entzogen worden war,
unter Protest die Tribüne verlasse»» hatte, schickten̂die Kom¬
munisten de»» Abgeordneten Tno -los vor, der zunächst aus dein
Manuskripte Hubers ein Rcküm-e der von diesen» gegen die
srauzösisckie Verwaltung im Elsaß erhobeiren Klage»» gab, um
sodann die srauzösische Regierung und vor allem Poinoarä in
schärfster Weife anzugreifen. Ms Duo-los Poineare das Recht
absprach, von Elsaß Lothringen zn sprechen, La er die anderen
für seine Rückgewinnung habe kämpfe»» lassen, geriet dicker
in ungewöhnliche Erregung . Rot vor Zorn und mit -der Zaust
auf das Pult schlagend, erklärte er, Laß er auf seine Weife am
Krieg teilgenommen habe. „In Bordeaux !" erwiderte ironisch
der kommunistische Abgeordnete. Seiner selbst kaum »Nächtig,
rief Po-incarö wütend in Len Saal , die Regierung habe damals
das Menschenmögliche getan, nm in Paris bleiben zu können.
Der Oberbefehlshaber der sranzöfischei» Armee -selbst sei cs ge¬
wesen, de»' ihre Abreise nach Bordeaux gefordert habe, „lind
Sie haben es sich nickst zweimal sagen lassen," ertönte es von
nen-em von der Tribüne -herab. „Tie eckte Pflicht eines Man¬
nes, der regiere»» will, »ft,, zu gehorchen." antwortete Poincare,
vor Zorn bebend. Duolos erkürte noch, eine Volksabstimmung
in Elsaß-Lothringen werde heute gegen Frankreich ansfallen.
Po in care wandte sich entrüstet gegen diese Erklärung : ^ Er
nannte dicke Worte abscheulich und antinational . Die elsä-ssi-
ick-en Abgeordneten haben der französischen Kammer ei»»en Be-
schlnßantrag vorgelegt, -demzufolge in d»r Kammer die deutsche
Sprache gestattet werden soll, falls gleichzeitig dem Präsidenten
die Rede in ftanzöstscher Sprache vorgelcgt wird.

Briand in der Kontrolle Fochs.
Packs, 24. Nov. Die Stellimg »»ah»nc des französischen Ge¬

neralstabs zur Regelung der Investigationen hat -die srangö-sisch-
dentschen VerhaiMungen in ein neues Fahrwasser gebracht,
und cs ist jetzt zu erwarten , daß Briand in Gerts nur dann
praktische Besprechungen wird führe»» können, wenn ihm Mili¬
tär -Experten zur Seite stehe»». Aus der Zufammeufetzuug der
französische»» Delegation wird es sich demgemäß ohne weiteres
erkennen lasser», ob in Genf auf Lei» Kern der Dache selbst ein-
gcgangen werden soll, oder ob man sich auf diplomatische Vor-
Lesprechuugei» beschränken wird. Marschall Foch und General
Debeny verlangen nicht mehr und nicht weniger, als eine Um¬
gestaltung des Artikels 213 des Versailler Vertrags und Er¬
weiterung der dem Völkerbund zustehender» Jnvesti -gatio-nsvoll-
machten. Die maßgebenden Militärkreise Frankreichs kümmern
sich nicht um den Locarno-Pakt . -Sie behandeln Briands Dip¬
lomatie als ckne Nebensächlichkeit. Was der Außenminister
bisher auf Len»Gebiet der fra »»zü-sifch-deutschen Verständigungs¬
politik erreichte, wird -von Len Mitgliedern des Generalstvbs
nicht in Rechnung gestellt. Ter Außenminister befindet sich
gegenüber einer Front der maßgebenden Militärs und wird
ohne Zweifel über ganz bestimmte Instruktionen -nicht hinaus¬
gehen können. Poincare , der sich stets auf vertrautem Fuß
mit den» Generalstab hielt, ist auch -diesmal der Wächter, den»
Las Aint obliegt, die Aktionen Briands zu kontrollieren. Für
den sranzöfifchen Außenminister wird es äußerst -schivieckg sein,
in Gens einen Rückhalt für die von Foch und Tebenh ausge¬
sprochene Forderung einer ständigen Kontrollcknrichtung zu ge¬
winnen, Briand -hatte heute nachmittag eine Unterredung mit
dem Vertreter Hollands, dem Gefa-udteu London, um die Hal¬
tung der Niederlande in der Juvestigationsftage keimen zu ler¬
nen. Er mußte feststeller», daß Holland die Organisierung der
Völkevbnndsk-ontrvÜe im -Sinne der -deutschem Auffassungen
wünscht. Das gleiche gilt für Norwegen, Lesse»» diplomatischer
Vertreter heute mit Briand konferierte. Die etwa einftündige
Besprechung mit dem deutschen Botschafter war dagegen nur
den noch zu regelnden Punkten der Entwaffnnngsfr -age gewid¬
met. Die Auslösung der Wehrverbände wurde von Briand au-
geschnitten. Am Schlüsse der Unterredung teilte Herr von
Hösch mit, Laß -der Rckchs-außenministe-r in Genf das Problem
der künftigen Organisiernng -der Völkerbn-ndskorckr-olle mit den
Außenministern Frankreichs, Englands nud Belgiens erörtern
werde. Der -Schwierigkeit, ckne !fiir Frankreich befriedigende
LösuM zu finden, »st man sich am Quai d'Orsay voll bewußt.
Im S-enatsausschuß für auswärtige Angelegenheiten mackste
Briand die Mitteilung , daß in Kürze ein befriedigender Bericht
des Generals Walch über -die Erfüllung der Entwaffnungs-
bestimmrungen zu -erwarten fei.

AttS Stadt und Bezirk.
Ne»nmbürg, 26. Nob. Der Württ. Landtag bzw. -der Fi¬

nanzausschuß mußte sich in letzter Zeit wiederholt mit Eingaben
des Deutschen Landarbeiter -Verbandes  über
dringende Holzhanerfragen beschäftigen. Es sei nur an -die Ar¬
beitsbeschaffung und die Prämie erinnert . Wie aus der An¬
zeige zu ersehen ist, hat der D. L. V. Waldarbeiterver¬
sammlungen  auf kommenden Samstag »»ach Enzklösterle
und auf Sonntag »»ach Wildbod cknb-ernfen, zu -denen Laudtags-
abgeordneter Ruggaber -Ulm als Redner erscheinen und über
„Waldarbckterfragen in» württ . Landtag " sprechen wird . Bei
diesen für die Holzhauer überaus wichtigen Vcrsannnl»m-gen
ist ein zahlreicher Besuch zu erwarten.

(Wetterbericht .) Der Tiefdruck im Norden flacht sich
ab. Für Samstag und Sonntag ist trockenes, nur zeitweilig
bedecktes Wetter zn erwarten.



Birkcnfel - , 26. Nov . ArrkäUich seiner diesjährigen Abeind-
unterhaltung hat der „Sängerbund " BirDenfeld das Schauspiel
„Ein FriihlrngÄraum " ernstudiert . Das Stück belMc6e.lt Len
in allen Kreisen der Bevölkerung gerne gelesenen Roman sel¬
bigen Namens und bringt in spannender Weise die Szenen
und Bilder Mr Darstellung . Es wird sicher von vielen be¬
grüßt werden !, daß die Leitung des „Sängerbundes " auf Sonn¬
tag abend eine Wiederholung «festgesetzt hat , da «der Saal am
Samstag abend nur seine Mitglieder beherbergen «Sann . Der
Einwohnerschaft wird empfohlen , diese sehr schöne Vorführung
zu besuchen, da der Eintritt sehr nieder gehalten ist.

Höfen a. E ., 25. Nov . Vor mehreren Monaten «blieb ein
junges Füchslein mit seinem Kopf in einem Moschembrahtzann
Hängen . Ein .Holzmacher «befreite das Tierlein und brachte es
in verletztem Zustand dem Jagdpächter , H . Eommnerell. Dort
wurde es gepflegt . Es «wuchs und wurde der Liebling des
ganzen Hauses . „Fips " war jedoch in der Wahl seiner Freunde
sehr vorsichtig . Seinein .„Herrn ", den er in letzter Zeit bedenk¬
lich oft «mit der Jagdflinte «sah, liebte er nicht . Und nachdem
man kürzlich nach einer Treibjagd Fipsens Bruder tot ins
.Haus brachte , «war chm auch um sein Leben bange . Drum
beschloß er , zu entfliehen . Gestern früh nun «brachte er seinen
Entschluß zur Ausführung . Er riß sich mit der Kette los und
lief dem grünen Walde zu . Oben am Berg wandte er sich '
nochmals um und «sagte dein Ort , wo er seine Jugendzeit ver¬
leben durste : Lebewohl . — Wenn aber' einer draußen im Wald
einen Fuchs urit Halsband und Kette -sieht, so weiß er , daß es l
„Fips " ist. Er solle ihm -dann sagen , Laß er wiederkommen
-solle. Die Sache mit dem Schießeisen sei nicht so ernst gemeint.

Württemberg
Stuttgart , '25. Nov . (Exzellenz Dr . von Aiandry f .) Der

Präsident des Oberlandesgerichts , S -taatsminister a . D . Exzel¬
lenz Dr . van Aiandry , ist heute in Heilbronn , wo er sich einer
Operation unterzogen hat , gestorben.

Oberlandesgerichtspräsident Dr . Mandry entstammt einer-
alten schwäbischen Juristenfamilie und wurde am 10. März
1866 als Sahn des «bekannten Rechtslehrers S -taatsrats Profes¬
sor Dr . v. Aiandry in Tübingen geboren . Seine erste ständige
Anstellung erhielt «der Dreißigjährige als Amtsrichter in Ulm,
1900 sehen wir ihn als Landrichter in Heilbronn , vom Juli
1907 alb als Landgerichtsrat in Ellwangen , mit dem Dezember
1913 als Oberlandesgerichtsrat in Stuttgart , lbis er in raschem
Aufstieg 1916 zum wirklichen Staatsrai und ständigen Rat beim
Staatsministerium ernannt wurde und 1917 an -die «Spitze des
württembergischen Justizministeriums trat . Mit -der Staats-
umwälznng im November 1918 und der damit «verbundenen
Bildung eines Parlamentarischen Ministeriums nahm «der Mi¬
nister seinen Abschied. Um nicht untätig bleiben zu muffen,
übernahm er «vertretungsweise die Geschäfte eines auffichtsfüh¬
renden Amtsrichters «bei dem Amtsgericht Schorndorf . Ws
dann im Jahre 1920 das Reichsausgleichsamt errichtet «wurde,
nahm er den Auftrag an , «die Zweigstelle dieses Amtes in
Stuttgart einzurichten , und «war Vorstand «dieser Zweigstelle
bis zu «seiner am 11. Dezember 1920 erfolgten Ernennung zum
Präsidenten -des Oberlaudesgerichts . Ws solcher war er Vor¬
sitzender des württembergischen Staatsgerichtshofes und «der
Jnstizprüfungskommifsion Stuttgart . Außerdem war er Bei¬
sitzer -des Staatsgerichtshoss «für das Deutsche Reich. Die juri¬
stische Fckkultät «der Landesuniiversität «hat ihn ehrenhalber zum
Dr . jur . ernannt . In all «seinen .Stellungen «hat sich Mandry
als -hervorragender Jurist wertvolle Verdienste erworben , wie
er sich muH stets als liebenswürdige Persönlichkeit , als gerechter
und wohlwollender Vorgesetzter erwiesen «hat . -Seine «besondere
Fürsorge Mit -der Fortbildung der Juristen nicht nur in Len
speziell juristischen .Fächern , sondern ans allen Gebieten «des -
Wissens und der Lebenserfahrung . Eine weitere «bedeutsame s
Aufgabe erwuchs ihm -als Gründer und «Leiter des ,Stutbgar - §
ter Juristentags " und durch die Einrichtung und «Oberleitung «
-der Fortbildungskurse für Referendare . Dem hochgeehrten,
auch als Mensch überaus -geschätzten Mann werden alle , die ihn «
gekannt und in seine Berufstätigkeit Einblick gehabt haben,'
für alle Zeiten ein dauerndes Andenken bewahren.

Biffingen a. E ., 25. Noo . (Tod eines Veteranen .) Am Diens¬
tag wurde hier der einzige in der Gemeinde noch lebende Ve¬
teran von 1866, Friedrich Breitenbücher, beerdigt. Er erreichte ein
Alter von 83 Jahren und war zugleich der älteste hiesige Bürger.
Auch den Feldzug von 1870/71 machte er mit. 32 Fahre lang war
er infolge eines Unfalls völlig erblindet.

Backnang , 25. Nov . (Mord und Selbstmord .) In Sulzbach
a . M . hat eine 35 jährige Frau infolge eines Anfalls von Schwer¬
mut ihr 1>/, Jahre altes Kind erdrosselt und sich dann selbst das
Leben genommen.

Plochingen , 25. Nov . (Zwei Arbeiter vom Zug überfah¬
ren .) Donnerstag vormittag XII Uhr wurden unterhalb -der
Station Wtbach von dem -aus der Richtung Plochingen -kom¬
menden Personenzug 900 -der «verheiratete Bahnarbeiter «Fried¬
rich Brändle ans Köngen und «der verheiratete Bahnarbeiter
Konrad Taxis von Deizisau überfahren . Während elfterer so¬
fort tot war , starb Taxis sofort nach -seiner Einlieferrmg «in das
neue Krankenhaus in Plochingen.

Metzingen , 25. Itov . (Besitzwechsel.) Das bisheri -M Ge-
-bäude «der -OberaMtssparkasse wurde von Tapeziermeisternneller
UM 25 000 Abart erworben.

Winzeln , -OA. Oberndorf , 25. Nov . (Blinden -Hochzeit.) Am
Dienstag -vermählte sich -der 56jährige ledige Blinde Josef
Wernz mit «der ledigen 41jährigen Therese Roth von Beffen-
dorf . Die Trauung fand im Kloster Heiligenbronn statt , um
mit -den Insassen der Blindenschule Hochzeit zu feiern , denn
gleich nach «der Erb -lflcduug -ftnp Wernz «dorthin , um das Korb-
machen zu lernen . Ohne -Führung findet -der Blinde zielsicher
jedes Haus des Dorfes.

Blaübeurr «, 25. Nov . (Die Eiseubahnsrevler von B -lau-
beuren gefaßt .) Die Frevler , -die «kürzlich nachts -eine Rollbahn-
drehschnbe am Eisenbahngleis bei Blaubeuren festgobunden
hatten «, um den Frühzug zur Entgleisung zu bringen , sind er-
nrittelt nnd sestgenommen worden . Es sind drei 18—«20jährige
Burschen aus der Gerha -usener Gegend mit Namen Röner,
Sip-ägele und Antenrieth.

Friedrichshafen , 25. New. (Dotschlagsversuch .) Der erst
vor «kurzen : wegen Bran -dst-iftlmgsverdacht in Untersuchungshaft
gewesene und dann wieder ans freien Fuß gesetzte Landwirt
Joseph Buckmmier von Siglishofen hatte sein Anwesen an den
Landwirt Gustav Locher von Brochenzell verkauft . Gestern
nachmittag hat Buchmaier die Lage «der einzelnen «Grundstücke
dem Locher gezeigt . Als sie gegen 4 Uhr miteinander in das
Amo -esen zirrückg.kehrt und einen Jnibiß einzunehmen . im Be¬
griff waren , überfiel Buchmraier -den Locher «Plötzlich mit einer
Mistgabel und brachte ihm mit dieser einen Stich in -das Genick
bei . Locher konnte ihn: «die Gabel entreißen . Daraufhin wollte
Buchmaier dem Locher mit einem bereit -gestellten Beil einen
Schlag auf den Kc«ps versetzen, traf aber , da Locher «dem «Schlag
ausweichen konnte , nicht den Kopf , sondern ins Gesicht. Ob die
Verletzrrngen -des Locher lebensgefährlich sind, kann -noch nicht
gesagt werden . Buchmaier wurde «festgenonrmen nnd ans Amts¬
gericht eingeliefert . Er ist notorischer Trinker - rin-d «hat sein An¬
wesen in wenigen Jah -r'en drrrchgebracht.

Zwölf Jahre in Marmskleidera . In BuLad«,> ^ , .
'dd TaM efil nicht Möglicher KnMualsE^
koczysiraße trat ein Mädchen ans einen Polizsibemnten zu ^verlangte die Verhaftung eines oben vorbeiaebm̂ n ^ ,̂ ^
hübschen Mannes , der chr -die «Ehe versp̂ Hen

briici
halb

Millionen Kr . heransgvlockt habe . Aus dsm' ' Pvilüp «n^
rmt verweigerte der leMenvmmene Bräutigam
Auskurist , erklärt aber dann zur allgemE ^ UchW^
-daß er ern Mädchen ,« und wit zwölf Jahren in
dern gehe, weck mail nur als Mann anständm lebn rÄ
Die Angaben stellten sich als richtig «heraus,
dgs Mädchen mit einer Anzahl heiratslnstiEMäÄ 'u
Verbrndimg itand und Bor «,chüsse von ihiren genonmieffN

Die Hochwafferkatastrophc mr Tessin. Seit 27^ gm r.
net es cm Teffrn beinahe ununterbrochen . Ein ?
des Kantons steht unter Wasser . Unterhalb Bellinzo^ M
.ßch ern ri-eßger See , der «sich mit dem Langeusee veMMh?
Ei 'icichahnvci 'kohr von Bellrnzona nach Locarno Mr »-
durch dieses überschwemmte Gebiet . Cs mußten GrmRM
herbeigeführt werden , um den Eisenbahndamm .gegen,dv u
ten zu schützen. Die in der Tessiner Ebene liegenden
fchastlichen-Großbetriebe sind alle geräumt wmden/br dsiU
ser bis zum ersten Stockwerk im Wasser stehen. Bei Low^
wurden große Blumenknltnren überschwemmt und vermal
Die tiefer gelegenen Stadtteile -von Locarno und Lumm»lind!
überflutet und auf -dem Hauptplatz von Lugano treibni PMch
schiffe. Das Strandbad von Locarrro ist in «den Fluten vem«̂
ken. Der Schaden , «der durch dieses zweite Hochwasser in -dickem!
Jahre dem Kanton Teffin verursacht wird , geht in die HmrdcrÄ
tausende . Tie Stranda -ulageu von Lugano , die im FrUhA
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imt großen Kosten wieder hergestellt worden sind, such'm
großen Tefl nenerdtngs zerstört . Man - macht sih «ns Erd

Tade«
Pforzheim , 25. Nov . Das Schöffengericht verurteilte den

34 Jahre alten -verheirateten Posthelser Adolf Gnam von Tie-
senbronu «wegen schwerer Amtsimterschlagnng und «wegen Nr-
kundensälschumg zu einer -Gesanrtgefängnisstrafe von sieben
Monaten.

Konstanz , 25. Nov . (Betrügerischer Bankier .) Der 37 Jahre
alte Bankier Hugo -Weber von Halthansen , wohnhaft in Kon¬
stanz . stand wegen Unterschlagung , Betrugs usw . von dem
Schöffengericht . Er hat sich fremde -bewegliche «Sachen , «die er
in Besitz und Gewahrsam hatte , und ' die -ihm anvertrant

«waren, rechtswidrig angeeignet , indem er in etwa zehn Fällen
Bankkwertpapiere im Gesarntnennrvert von 15 000 bis 20 OM
Mark (diejenigen Beträge , «die nicht zur Verhandlung stehen,
übersteigen -diese ««Summe vielleicht um das fünf - und sechsfache),
ohne Auftrag und Wissen seiner Kundschaft -verkauft und den
Erlös für sich «verbraucht , ferner «Wertpapiere (Aktien , die er in
Kommission hatte ), zu eigenem Nutzen rechtswidrig »erkauft.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten - zu einem Jahr zwei
Monaten Gefängnis , curßerdom wurde Haftbefehl erlassen und
der Angeklagte sofort abgeführt . Der Staatsanwalt -hatte -drei
Jahre Gefängnis «beantragt.

Vermischtes
Em Gerichtsvollzieher , der nicht Pfänden will . Der unge-

wöhnliche 'Fall , daß sich ein -Gerichtsvollzieher «weigert , zu Pfän¬
den, hat sich dieser Tage in Höhscheid im Bergischen zugetragen.
Dort waren infolge der ungemein schlechten Wirtschaftslage
viele Bürger ihren Steuer -Verpflichtungen nicht nachgekommen.
Nun sollten rücksichtslos «die -Steuern eingetriebenen werden.
Der Hilfsvollziehungsbeamte aber weigerte sich, -bei -den Ge-
.werbet reibenden Pfändungen vorzunehmen . ^ Wie er sagte,
könne er cs nicht mehr länger ' nftt ansehen , daß den Leuten ihre
letzten armseligen Wertobj -elkte gepfändet werden . Die Ge¬
meinde war deshalb gezwungen , einen neuen „gefügigeren"
Beamten anzustellen.

Der iveitzr Tod . Im «Laufe «des heurigen -Sommers -sind in
den Tiroler -Bergen zwei feit Jahren verschollene Touristen
durch Zufall -entdeckt worden -; einer lag schon zwölf Jahre
lang im Gletschereis , ein zweiter war auf der Bergikette um
Innsbruck herum erfroren , ein Schafhirte entdeckte ihn nach
einigen Jahren aus der Suche nach Schafen . Der Hirte glaubte
einen Schlafenden -vor sich zu haben und klopfte ihm tüchtig auf
die «Schulter , da brach der morsche Köriper zusammen.

rutsche gefaßt, da die Berghänge ebenfalls eine Menge Ms!«
in «sich ausgenommen haben.

Schiffskatastrophe im Skagerrak ? Nach der Götebora-
„Handels - och Sjösartstindning " sind in «den letzten Twen«
-der Nähe von ALarstrand Wrackteile angeschwemimtWorte,
die anscheinend von dem englischen Trawler „Hobart " und de,
d-äniscl-en Dampfer „Ellen " «herrühren , die «wahrscheinlich wäh
rend des letzten -Sturnies im -Skagerrak oder in «der Nordseer
-folge einer Kollision mit «der gesamten Besatzung untergsgrmao
sind. Drei Rettungsringe , die in Marstraud angetrieben mr
den, waren gezeichnet ,,-S . T . Hobart -Hull ", L. i. „St«
Trawler Hobart ", außerdem wurde dafelbst eine mit „M/
und dänischen Flaggen -aus «beiden -Seiten gezeichnete Schiffs-
Planke angetrieben , woraus «geschlossen wird , -daß die Wen«
genannten Fahrzeuge nach einer Kollision mit -der gesamten
-Besatzung umtergegan -gen sind . Nähere Einzelheiten schkn.«
Von der schwedischen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchige«
wurde sofort ein Rettungsboot ausgesandt , um in der MH
-der Küste nach «Schiffbrüchigen zu forschen, doch sind alle Nach
so-rschilngen bisher erfolglos geblieben . — Eine in -der MH
von Marstraiid ausgefangene Flaschenpost sckieint-den Unter
gang der beiden genannten Fahrzeuge zu bestätigen.

Die,größte «Schiffskatastrophe im Schwarzen Meer. Di
-Schwarze Meer war in den letzten Wochen infolge der schwere
«Leeftürnie, von denen es -heimgcsucht worden war, -der -«Schar
Platz zahlreicher -Schiffskatastrophen . Bor einigen Tagen i
unweit «des Boeporuseingangs der russische Dampfer „Skandi
navia " mit Mann und Maus untergegangen ; dieses Ereignis
stellt sich als die -größte -SWffÄatastr -ophe -des -Schwarzen Mee-s
res dar . Der Dampfer , welcher ein Ladegewicht von 6060 Ton-!
neu hatte und über 60 Personen an Bord führte, stat̂ iin Haijrni
NWobrjewfk mit einer «für Griechenland bestimmten Kracht wo- «
sischen Leders in See nnd nahm den Kurs nach-dem Pyriftü .,
In «der ddähe -des -Bosporuseingangs geriet der Dampfer m
schwere Seenot , wobei -die Schifsskeffel explodierten und das
-Schiff in Brand geriet . An - Bord des Schiffes spielten M
«furchtbare Schveckensszeiren ab . Der ««Schiffskommandant mü
viele Passagiere wurden vor Schreck verrückt und suchtenw
durch «den Sprung in «die aufgeregten Meeresstillen -vor de:
Feuer zu retten . Dem zweiten Kapitän gelang es dann, m
dem Revolver in der Hand einige Ordnung unter -die sH t»
rasend gebärdenden Menschen zu bringen und ein «Paar -Bock
soweit sie nicht «vom Brande zerstört wurden , ins Meer h«
zulaffen . Aber auch -diese wurden ein -Opfer des Mffres , «da>
von den mit den Fluten Kämpfeirden mit in die Tiefe gMÜ«
wurden . Einem einzigen , mit elf Personen «besetzten Boot g>
lang es, aus -dieser -furchtbaren Katastrophe zu entkommen. A
Boot wurde von -dem italienischen Dampfer „Maria , Ser «>
arrs der Fahrt von Odessa nach Kcmstantinopel befand, aus«>
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Die Toten schweigen nicht . . .
20 Roman von Lola Stein.

Sie wandte sich den beiden anderen wieder zu. Sie
wollte gegen Eriks Gast nicht ungezogen sein. Und sie
fühlte die beobachtenden Blicke der Gräfin.

„Haben Sie besondere Wünsche für Ihr Bild . Gräfin ? "
fragte Erik , der die schöne Frau jetzt sehr aufmerksam und
inii den Augen des Künstlers betrachtete.

„Wenn es Ihnen gefällt , möchte ich so gemalt werden,
wie ich bin", sagte Sonja Jvanowna . Mit schnellem Griff
öffnete sie den einzigen großen Knopf , der den losen Pelz¬
mantel zusammenhielt und ließ «hn langsam von den Schul¬
tern fallen . Erik Nank nahm ihn mr ab. Sie hob den
breitrandigen Hut vom Kopi und stand nun plötzlich in
großer Abendtoilette vor den erstaunten Menschen.

Sie trug ein tiesdekolletieries Kleid aus Goldbrokat,
das in seinem raffinierten Schnitt jede Linie ihres schönen,
b-egsamen Körpers zur vollsten Geltung brachte. Der
große Ausschnitt ließ den Rücken beinahe nackt, auch die
Arme waren ganz unbedeckt, nur viele brillanlsprühende
Reiten zierten sie. Dte Gräfin hatte sehr reichen
Schmuck angelegt , große, auffallende Ringe , die lange Per¬
lenkette. die sie am Tage zuvor schon getragen , an Orr Seite
des Kleides eine Agraffe aus großen Halbedelsteinen und
im schön frisierten , rotleuchtenden Haar ein kleines Diadem
aus Brillanten und Perlen.

Sie sah wohl die starke Wirkung , die ihre plötzlich in
ein neues Licht gerückte blendende Schönheit auf den Mann
ausübte . Sie trat einige Schritet zurück, ordnete die
schmale seitliche Schleppe des schimmernden Kleides, nahm
den großen Straußfederfächer in Pastellfarben , de« sie an
der Robe befestigt hatte , zur Hand , entfaltete ihn und
fragte lächelnd:

„Wäre ich Ihnen so recht für Ihr Bild ? "
„Wundervoll ", sagte der Künstler , „blendend und wun-

dervoll sind Sie , Gräfin ! Ueberraschend schön I"
Dasselbe fand auch Elena . Sie nahm Erik seine

Worte nicht übel, denn ihre eigene Freude an allem Scho-
nen und Aesthetischen, ihre eigene Ueberraschung über den
faszinierenden Reiz dieser Frau war so groß, daß sie Eriks
Bewunderung völlig begriff.

„Am liebsten möchte ich sogleich beginnen ", erklärte
Erik , der immer noch ganz versunken in Sonja Jvanow-
nas Anblick stand.

„Ich habe Zeit ", lächelte die schöne Frau . „Habe setzt
absolut noch nichts in Berlin zu tun . Habe noch keine
Wohnung , kein Personal , keine Geselligkeit. Das alles
wird ja schnell genug kommen. Aber die Wochen bis da¬
hin könnten wir für mein Porträt ausnutzen . Ich weiß
nur nicht, ob wir Fräulein Fabrizius nicht beleidigen,
wenn wir jetzt mit der Arbeit beginnen , Herr Nank ? "

Sie sah Elena mit ihrem liebenswürdigsten Lächeln an«
„Aber ich bitte Sie , Frau Gräfin , sich gar nicht um

mich zu kümmern ", sagt Elena sehr förmlich. „Ihr Be¬
such galt doch nicht mir , sondern dem Künstler Erik ." Sie
betonte das Wort sehr scharf. Die Gräfin lächelte noch
immer.

Erik griff nach Bleistift und Heft.
„Zuerst möchte ich eine flüchtige Skizze von Ihnen

machen, Gräfin ." Und er begann zu zeichnen.
Die ganze Welt war ibm wieder einmal versunken.

Er dachte nur noch an sein neues Werk, wie er heute früh
an das andere Bild , das er von Elena und Angela machen
wollte, gedacht hatte . Nun wußte Elena , daß diese Auf¬
gabe ihm ferngerückt war , daß er sie im Augenblick wohl
überhaupt vergessen hatte.

Die GrLfiiSie machte eine Bewegung zur Tür.
sah es.

„Sie leisten uns doch noch ein wenig Gesellschafh Fm
len Fabrizius ", fragte sie. „Natürlich kann ich Lie M
dieser Bitte nicht immer belästigen, das weiß ich sehrw«H
aber heute haben Sie vielleicht noch ein wenig Zeit für mi»
Wenn ich erst eine Gesellschafterin habe, werde ich pei
den Sitzungen mitbringen ." ,

Elena sagte wieder sehr förmlich: „Es tut mir um
sich leid, Frau Gräfin , aber ich muß einmal nach un«! «
sehen. Sie ist ein so langes Getrenntsein von unr nq
gewöhnt . Auch habe ich noch em paar häusliche " " ä
zu erfüllen . Ich bitte Sie darum , mich für heute euNcy
digen zu wollen . Sie machen Papa und mir hoff-u
bald wieder die Freude ihres Besuches."

„Wenn Pflichten Sie rufen , will ich Sie nicht lina
bitten , liebes Fräulein Fabrizius . Ganz gewiß komm
bald wieder in Ihr gastliches Haus ."

Sie reichten sich die Hände , dann ging
Atelier . Erik war so versunken in seine Arbeit,
gar keinen Versuch machte, sie zu halten. Emen Au
dünkte es Elena unklug , die beiden Menichen. die
sehr zu gefallen schienen, allein zu lassen.
mit einer ftolren . trotzigen Gebärde den Kops '
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mit einer stolzen, trotzigen
Nacken. ,

„Einen Mann , auf den ich aufpaffen, den icĥ ve
achten muß , will ich nicht" dachte sie. Enk hau . .
stern so beredt und so leidenschaftlichvonftiner §
sprachen, daß er unmöglich heute schon sein Herz
andere verlieren konnte. ,.

(Fortsetzung kotati

dem
ZMAls!
Tat



.Budapest erellmet»
T KrumnaMll . Jrrd ^ Ll

einen Polizeib «amten zu ^
^rr vorbeiMheuden^chKL
>Ehe vwspro «hen M

Auf -dem Palizeikoruunim.
^ne B -rautegam zunächstW
in allgemeinen UM-wchch§
Nvols Zähren m AiännerZ

M« nn austandig leben >küim
chtig ihevaurs, ebenso auch k

heiratslu >ti-ger Mwdc§ n
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«venr treibend aufgafunden . Die Mdrria " nahm die Schiff-
Lchchja-n auf und -brachte die zum größten Teil Kranken und
Wi Perhungerten nach Galata ins Krankenhaus.

Handel und DerLehr.
Stuttgart. 25. Novbr. Dem Donnerstagmarkt am Stüdt. Vieh,

»nd Schlachthof wurden zugefllhrt: lg Ochsen, 3 Bullen, 46 Jung-
Men 45 Iungrtnder, 41 Kühe, 345 Kälber, 723 Schweine: alles
»«kaust. Erlös aus je I Ztr. Lebendgewicht: OchsenI. 51—55 (letzter
Macht 52- 55), 2. 43- 48 (44- 48), 3. 38- 42 (40- 43), Bullen1.51
bis 53(uno .), 2. 46—50 (47—50), IungrlnderI. 54—58 (unv.), 2.
--- 52(unv.), 3. 40—46 (42—46), Kllhe2. 3l—4l (uno.), 3. lg bis
Wiuno.1, 4. 13 -18 (uno.), Kälber1. 67- 70 (69- 72), 2. 59- 66
Lgd-gg), 3. 50- 58 (50—59), Schwein- 1. 78- 79 (80- 81), 2. 77 bis
78(80-81). 3. 76- 77 (79- 80), 4. 74- 75 (76- 78), 5. 70- 73 (73
bis 75), Sauen 58 - 68 (60—70) Mark. Marktverlauf: bei Rindern
langsam, sonst mäßig.

Stuttgart, 25. Noo. (Landesproduktenbörse.) Die Stimmung
om Gelreibemarkt ist ruhig: Umsätze erstrecken sich nur auf den nötigsten
Bedarf. Die Preise sind unverändert: Auslandsweizen(ab Mannheim)
zi- 32.50, württ. Weizen 28.50—29.75, Sommergerste 22.50—25.25,
Roggen 23—25, Hafer 17.50—19, Weizenmehl 43.50—44.50, Brotmehl
84,50- 35.50. Kleie II—11.25, Wiesenheu6 75- 7.75. Kleeheu7.75 bis
z.75, drahtgepreßtes Stroh 3—4 Mark per 100 Kilo.

Allgäuer Butter- und Käsebörse in Kempten. Butter 155 bis
>g5, Durchschnittspreis 160 einschl. Ueberprets, weiterhin normales
Geschäft; Weichkäse 20 Proz. Fettgehalt, grllne Ware, 45—48, Ten¬
denz abwartend; Allgäuer Emmenthaler 45 Prozent Fettgehalt 85 bis
M, Marktlage ruhig.

Pforzheim, 24. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
>zg Tiere und zwar: 1 Ochse, 2 Kühe, 2 Farren, 67 Kälber, 21 Schafe.
48 Schweine. Marktoerlauf langsam, Ueberstand keinen. Preise für
eia Psund Lebendgewicyt: Kälber2. Sorte 75—78. 3. 65—70.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-
M> Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stall¬
preis erheben.

Pforzheim, 24. Nov. (Wochenmarkt.) Die Zufuhr an Griinge-
Me ist immer noch recht lebhaft. Kartoffeln und Einmachkraut waren
kr Nachfrage entsprechend angeliesert. An Obst war Ueberangebot.
Im Verhältnis zur Anlieferung ist der Absatz gering. Im Kleinoer-
daus wurden folgende Preise gefordert: Kohlarten6—12, Rosenkohl
N—35, Blumenkohl 20—60, Spinat 12—20, Schwarzwurzel 40—60,
Zwiebeln 10—12, Meecettich 20—50, Rettich5—10, Tomaten 30—40,
Selleriewurzeln 10—25, Lauch3—5, gelbe Rüben8—10, rote Rüben
lü- 12, Tafelobst 20—30, Tafelbirnen 20—30, Wirtschaftsobst 12—20,
Süßbutter1.90- 2.10, Landbutter1.50—1.80, Eier 15—17. Das An-
gebot von Wild und Geflügel war sehr lebhaft. Fluß- und Seefische
waren der Nachfrage entsprechend.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 25. Nov. Das Plenum des Landtags tritt am 30.

November nachmittags wieder zusammen. Auf der Tagesordnung
stehen9 Kleine Anfragen, die Gerichtskosten- und Notariatskosten¬
ordnung. Der Plenarsitzung gehen Fraktionssitzungen voraus.

München, 25. Noo. Die Polizeidirektton hat den von der Film-
Mstelle freigegebenen russischen Film „Der schwarze Sonntag " kurz
M der Uraufführung mit der Begründung verboten, er sei ein poli-
Wr Hetzfilm und geeignet, Unruhe zu schaffen. Die Münchener
Psllzetdirektion hat ferner ein Ersuchen an die Oberfilmprüsstelle ge-
iiihlet, die Freigabe des Filmes aufzuheben.

Hannover, 26. Nov. In Brackwede tötete eine Frau in einem
LsaU geistiger Umnachtung ihr 4jährtges Töchterchen und ihr Iß,-
Wges Söhnchen. Ihre 12jährige Tochter, welche sie zuerst zu töten
«tzchte, ließ sie aus ihre Bitten am Leben. Dann erhängte sich die
ZM,

Berlin, 25. Novbr. Mittwoch abend wurde ein Werbezug des
Mchbanners aus der Straße von Noten Frontkämpfern, die sich dem
A/Wg mit Plakaten„Tretet ein in die roten Reihen" anschloffen,
KMgt. Da es zu Reibereien kam, mutzte die Polizei ringreifen.
Nn Kommunist wurde sestgenommen. In einer anderen Straße
Men etwa 200 bis 300 Kommunisten abmarschierende Gruppen des
Reichsbanners an. Sie wurden von der Polizei auseinander getrieben.
Auch hierbei wurde ein Kommunist festgenommen.

Berlik, 25. Noo. Acht Gefangene, die aus dem Untersuchungs¬
gefängnis als Zeugen dem Schwurgerichtoorgeführt worden waren,
darunter auch ein bereits zum Tode Verurteilter, versuchten gestern,
als sie von einem Gefängnisbeamtenin das Gefängnis zurllckgefllhrt
wurden, dem Beamten das Schlüsselbund zu entreißen. Die zu Htlse
geeilten anderen Gefängnisbeamten konnten die Gefangenen über¬
wältigen.

Berlin, 25. Nov. Das preußische Kabinett hat in einer gestrigen
Ätzung beschlossen, die in der Strafsache gegen Schirmann und Ge¬
nüßen(Fall Pannier) gegen Benn, Stein, Aschenkamp und Schirmann
verhängten Todesstrafen bei Benn in lebenslängliche, bei Stein in
Ibsährige, bei Aschenkamp und Schirmann in je zehnjährige Zucht¬
hausstrafe umzuwandeln.

Berlin, 25. Nov. Aus eine kürzlich im Reichstag eingelaufene
demokratische Ansrage, was die Reichsregierungzu tun gedenke, um
den Bestimmungen des deutschen Lichtspielgesetzes im Falle Potemkin
auch in Württemberg Geltung zu verschaffen, hat der Reichsminister
des Innern eine Antwort erteilt: „Die Reichsregterung hat sich in
dieser Angelegenheit mit der württ. Regierung in Verbindung gesetzt.
Die Antwort ist noch nicht eingegangen. Sobald dies geschehen ist,
werde ich auf die Angelegenheit zurückkommen."

Berlin, 26. Nov. Die soz. Reichstagsfraktion beschäftigte sich
gestern in einer längeren Sitzung insbesondere mit der Stellung der
Evzialdcmokratie zur Reichswehr. Sind auch Beschlüsse nicht gefaßt
worden, so glaubt doch das „Berliner Tagblatt" Mitteilen zu können,
daß einmütig der Gedanke zum Ausdruck kam, die soz. Reichstags-
siaktion muffe in der Reichswehrsrage eine stärkere Initiative ent¬
wickeln als bisher. Außer den Deutschnationalen hat sich auch die
sozialdemokratische Fraktion des Reichstages, wie mehrere Blätter zu
melden wissen, gegen die Vorlage der Relchsregierung über den An¬
kauf des Hotels Kaiserhof durch das Reich ausgesprochen.
M Berlin, 25.Noo. Herr Mahraun und seine Ordensleitung wenden
sich in neuen Erklärungen gegen den Wehrminister nunmehr gegen
me Ausführungen Geßlers in der Mittwoch-Sitzung des Reichstags.
Herr Geßler hätte sich in den Daten geirrt: Die Denkschrift hätte
ausschließlich die Bestrebungen behandelt, die im Jahre 1925 und
Mg „vorhanden waren, teilweise auch noch vorhanden sind." —
Reichskanzler Dr. Marx hat dem deutschen Botschafter in London
Dr. Ethamer zur Vollendung des 70. Lebensjahres telegraphisch die
wärmsten Glückwünsche ausgesprochen. — Der Reichsarbeitsminister
Hut durch Anordnung vom 25. November die Kurzarbeitersiirsorgc
unverändert bis zum 31. März 1927 verlängert. — Der Generalse¬
kretär des Völkerbundes, Str Eric Drummond, kommt am Sonntag
"uch Berlin zur Besprechung mit der Reichsregierung über die nächste
-llalstagung.

Königsberg, 25. Nov. Im September dieses Jahres war auf
vem Bahnhof Königsthal durch Auslegen eines Hemmschuhes aus das
Zuliptgletsr ein Anschlag gegen einen Eisenbahnzugverübt worden.
4>s Täter wurde der Pole Gutowski sestgenommen. Er gab an, die
^ut aus Not begangen zu haben, um dadurch ing Gefängnis zu

kommen. Das Gericht in Lyck verurteilte ihn wegen Gefährdung
eines Eisenbahntransporteszu zwei Jahren Zuchthaus.

Königsberg, 25. Nov. Von den bisher als verletzt Gemeldeten
find noch ein Maschinist und ein Heizer ihren Verletzungen erlegen.

Insterburg, 25. Noo. Bor der großen Strafkammer fand heute
die Berusungsoerhandlung im Beleidigungsprozeß des Reichsbank.
Präsidenten Dr. Schacht gegen den Provinztallandtagsabgeordneten
und Tilsiter StadtverordnetenHans Beer statt. Die Berufung der
Staatsanwaltschaft und des Angeklagten gegen das Urteil des
Schöffengerichts Etalupönen wurde verworfen.

Bozen, 26. Novbr. Der Prozeß gegen die 31 jungen deutschen
Mitglieder des Verbandes„Oberland", die im November 1925 in
Gries bei einer Generalversammlung verhaftet worden waren, wird
am 30. November in Verona eröffnet werden.

Nizza, 25. Noo. Die Ausräumungsarbeiten ln der vom Erdrutsch
verschütteten Ortschaft Roquebilliere mußten wieder eingestellt werden,
da immer neue Erbmassen abstürzten, wodurch die mit Bergungs¬
arbeiten beschäftigten Soldaten und Feuwehrleute großen Gefahren
ausgesetzt waren. 20 Todesopfer hat die Katastrophe gefordert.

Rom, 26. Noo. Nach der amtlichen Statistik ist die Bevölkerung
Italiens seit dem 3l . Dezember 1921 von 38790OM auf 40548000
am 3l . Dezember 1925 gestiegen. Die Zahl der Analphabeten, die
1872 65 /̂<Prozent betrug, ist auf 13,83 Prozent im Lause des Jah¬
res 1924 gesunken.

London, 25. Nov. Heute wurde hier auf deutsches Ersuchen der
deutsche Kaufmann Amandus Edler, der in der Queen Victoria-Straße
ein Geschäft hat, verhaftet. Er wird beschuldigt, in Berlin einen Be¬
trug in Höhe von 20000 Pfund Sterling begangen zu haben und
soll nach Deutschland ausgeliesert werden.

London, 26. Noo. Bet den Beratungen zwischen den Vertretern
der schottischen Bergleute und der Bergwerksbesitzerwurde ein Ab¬
kommen erzielt, das den beiderseitigen Organisationen vorgelegt wird.
Die neuen Bedingungen sehenu. a. den achtstündigen Arbeitstag vor.

General Heye in Stuttgart.
General der Infanterie Heye fuchr nach feiner Ankunft in

Stuttgart sogleich zum WehrkreisgeLäu -de, ließ fich die Offiziere
und Beamten des Dwisionsstabes Porstellen und besichtigte die
Geschäftszimmer . Inn Anschluß folgte er einer Einladung des
Wehrkreisbefehls 'haibers, Generalleutnant Hasse, zum Frühstück.
ZiaclMittags machte er , wie vorgesehen war , -dem Staatspräsi¬
denten und dem Oberbürgermeister s-einen Besuch, begab sich
zur Begrüßung der Offiziere -der Garnisonen Stuttgart -Cann¬
statt in das in der Rotebühlstratze gelegene Standortskcrsino
und nahm am gemeinsamen Abendessen der Offiziere teil . Zn
Ehren des Chefs der Heeresleitung , -General Heye, fand heute
abend Uhr im Hofe der -großen Jnfanteriebaserne nach -vor-
ausgegangenem Abendessen großer Zapfenstreich statt . Eine
riesige Menschenmenge umstand schon vor 8 Uhr >die Kaserne,
in deren Hof sich viele Geladene eingefunden hatten . Auf die
Minute marschierte unter Führung -von Haulptmann Braun
der große Zapfenstreich , bestehend «ms Spielleuten des -Stutt¬
garter Grenadierbataillons und des Lnüwigsburger Jnsanterie-
batoillons , den Musikkapellen -des Grenadierbataillons , der
Nachrichtenabteilung und -des Reiterregiments 18, sowie zwei
Begleitkommandos mit aufgepflanztem -Seitengewehr mit zahl¬
reichen Fackelträgern unter klingendem -Spiel in -den Kasevnen-
hof , wo sich General Heye mit dem Kommandeur -der 5. Divi¬
sion, Generalleutnant Hasse, und -den Offizieren -der Garnison
ausgestellt hatten . Nachdem Hauptmann Braun den großem
Zapfenstreich General Heye zur Stelle gemeldet hatte , leitete
Trommelwirbel -das eindrucksvolle militärische -Schauspiel ein.
Die Musikkapellen , unter Leitung von ObermNsikmeister Lan¬
ger , spielten einige Stücke , darunter auch einen Fansaren-
nmrsch. Alsdann ertönte das Kommando „Locken zum großen
Zapfenstreich ". Beim Niederländischen Dankgobet wurden die
Helme ahgenommen und auf das Abschlagen folgte das Deutsch¬
landlied , das -die Zuschauer entblößten Hauptes anhörteu . Zum
Schluß nahm General Heye einen Voribeimiarsch -des großen
Zapfenstreichs ab , der lxrnn unter großer Teilnahme -der Be¬
völkerung in die Eergckaserne abrückte.

Rücktritt der sächsischen Regierung.
Dresden , 25. Nov . In -der -heutigen Eröffnungssitzung des

neugewählten sächsischen Landtags wurden znm Präsidenten
Abg . Schwarz (Soz .), zum ersten Vizepräsidenten -der Vizepräsi¬
dent des alten -.Landtags Dr . Eckardt <Dn .) und zum zweiten
Vizepräsidenten Abg . Du . Hickmann (D . Pp .) gewählt . Nach¬
dem -der sächsische Landtag die Abgeordneten Lioerasch (Komm .)
zmn ersten und Mucker (Soz .) zum zweiten Schriftführer ge¬
wählt hatte , gab Ministerpräsidenten Heldt im weiteren Ver¬
lauf -der Sitzung namens der Regierung die Erklärung a-b,
daß sie ihre Aemter in die Hänlde des Landtages zurircklege
und die Regierungsgeschäfie bis zur Neuwahl des Minister¬
präsidenten weiterführen werde . Das Haus nahm davon Kennt¬
nis und vertagte sich -dann aus Dienstag , den 30. November,
an welchem Tag -der -Landtag unter anderen Punkten der
Tagesordnung auch die Wahl -des neuen Min -isterPräsiLenten
vornehmen wird.

Prüfung der Kriegsschuldsrage.
Berlin , 25. Nov . Der Reichstag fetzte ihcute die außenpoli¬

tische Aussprache fort . Rosenberg (Komm .) -richtet dabei An¬
griffe -gegen die andern Parteien , besonders gegen -die Sozial¬
demokraten . v . Gräfe (Äolk.) weist die gestrigen Ausführungen
-des Wehrminifters gegen den General von Walter zurück und
-befürwortet dann den Antrag feiner Fraktion betreffend die
Kündigung -der .Loearnoverträge und -den Austritt Deutsch¬
lands aus dem Völkerbund , lliachdem Reichstnnenmin -ister Dr.
Külz einzelne staatsrechtliche Ausführungen -des Vorredners
berichtigt hat , stellt Schiele (Du .) fest, daß die -gestrige Behaup¬
tung -von Dr . Wirth , er und seine deutschnationalen Kollegen
inr Reichskabinett hätten Locarno z-ugestimmt , -den Tatsachen
widerspreche . Graf Westarp (Du .) weht gleichfalls -die Angriffe
-des Wehrminifters aus Generäl von Matter zurück und erklärt
weiter , daß seine Fraktion trotz ihrer sachlichen Gegnerschaft
gegen -die jetzige -Außenpolitik sich-Lei der Abstimmung über die
Mißtrauensanträge der Stimme enthalten werde . Da die Völ¬
kischen und Kommunistischen Anträge auf namentliche Abstim¬
mung über die Mißtrauensanträge nicht ausreichend unterstützt
werden , ist die Abstimmung eine einfache. Irr -dieser werden
die Mitztrauensanträge gegen -die Antragsteller bei -Stimm¬
enthaltung der Deutschnationalen alhgelehnt , ebenso gegen Völ¬
kische und Kommunisten auch der -völkische Antrag ans Kün¬
digung der Loearnoverträge . Dagegen wird -der Antrag auf
Prüfung der Kricgsschuldfrage gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten rmd Kv-mMunisten angenommen . Der Nachtrags¬
etat wird -dom HouAhaltsausschutz überwiesen - und ohne Aus¬
sprache die Vorlage betreffend die Abtretung von Beamten-
bezügen zum Heimstättenban dem Beamtenausschuß , ferner die
Novelle zur Gewerbeordnung (Konzeffionspflicht der ^Wach- und
Schfießgefell -schaft) -dein vMAoirtschaft -lichon Ausschuß überwie¬
sen. Bei der Beratung der Novelle zmn Pressegesetz, die verbie¬
tet , -daß Abgeordnete als Verantwortliche Redäkteure zeichnen,
entfpinnt sich eine kurze Aussprache , nach der die Vorlage dem

Gefchäftsordnnngsausschuß überwiesen wird . Es folgt die Be¬
ratung des Gesetzesentwnrfs zur Bewahrung der Jugend vor
Schund - und Schmutzfchriften . Schreck (Soz .) beantragt , ange¬
sichts der gegen den Entwurf erhobenen Proteste dessen Zurück-
Verweisung an den Ausschuß . Reichsinnenminister Dr . Külz
wendet -sich gegen -diesen Vorschlag . Nachdem Frau Dr . Matz
(D . Vp .) über die Ausschuhverhandlungen berichtet Hatz wird
-die Weiterberatung auf morgen nachmittag 3 Uhr vertagt.

Warnungen nach Paris.
Berlin , 25. Nov . Ein -dem Reichsaußenminister nahestehen¬

des Blatt wendet sich -heute abend mit bemerkenswerter Ent¬
schiedenheit gegen die neuerlichen Quertreibereien -der rechts¬
gerichteten französischen Blätter mit folgenden Ausführungen:
„Angesichts eines solchen Verfahrens , -das den Gesetzen der Poli¬
tischen Vernunft ebensosehr widerstreitet wie -denen -der politi¬
schen Moral muß es als eine ziemlich ĥanebüchene Dreistigkeit
-bezeichnet werden , wenn das „Journal des Deibats " schreibt:
„Dr . Stresemanns Ansicht, -daß die deutsch-französischem Be¬
ziehungen auf gegenseitigem Vertrauen aufgebaut sein müßten,
wird in Frankreich geteilt . Aber die deutsche Regierimg und
das -deutsche Volk -müssen Beweise dafür geben , -daß man Ver¬
trauen zu ihnen haben -kann !" Von französischen Rechtsblättern
ist u. a . auch die Nachricht verbreitet worden , Briand habe sich
im Kammerausschnß , der ungefähr -dem auswärtigen Ausschuß
des Deutschen Reichstags entspricht , dahin -geäußert , von einer
Räumung des linken Rheinufers sei in Thoiry nicht die Rede
gewesen . Diese Meldung ist auf den ersten Blick als falsch und
tendenziös zu erkennen . Daß in Dhoiry im Zusammenhang mit
-der -ganzen deutsch-französischen Verstandigungsaktion auch von
-der Räumung des linken Rheinufers -die Rede gewesen ist, steht
als geschichtliche Tatsache fest. Das Gegenteil -kann glaubhaft
überhaupt nicht behauptet werden , am allerwenigsten vom fran¬
zösischen Außenminister , der -den Tatbestand selbst niemals be¬
stritten -hat . Die Nachricht der französischen Presse , -die ihm eine
Ableugn -ung in den Mund legt , ist also sicher ganz unzutreffend.
Im übrigen wird -die Tendenzmeldung der Thoiry feindlichen
französischen Presse auf die öffentliche Meinung 'Frankreichs
keine besondere -Wirkung ansüben . In -den letzten Tagen ist
von einer -hervorragenden französischen Persönlichkeit versichiert
worden . Laß in der französischen Kammer der Gedanke einer
baldigen Räumung des linken Rheinufers immer mehr an
Boden gewinne ."

Die Beratung des Gesetzes gegen Schmutz und Schund.
Berlin , 26. lldov. Zu -der auf der heutigen Tagesordnung

des Reichstags gestehenden Zweiten- Lesung des Gesetzentwurfs
zum Schutze der Jugend gegen Schmutz und -Schund -bemerken
-die Blätter , daß das Schicksal der Vorlage noch ungewiß ist.
Die Entscheidung dürste erst zwischen der zweiten und dritten
Lösung fallen , lieber die Haltung der einzelnen -Fraktionen
teilen -die Blätter mit . daß !die Deutschnationalen , die Bayer.
Volks-Partei und die Zeutrumsfraktion für den Gesetzentwurf
stimmen werden . Tie Zentrumsfraktion hat -bereits ihre Hal¬
tung festgelegt . Innerhalb -der Fraktionen -der Deutschen
Volks-Partei und der Demokraten sind die Wieinungen geteilt.

Kapitän Ehrhardt gegen Minister Grzefinskh.
Berlin , 25. Nov . Kapitän Ehrhardt nach einer Korrespon¬

denzmeldung gegen den Preußischen Innenminister Grzesinsky
Strafantrag wegen verleumderischer Beleidigung gestellt durch
eine Bemerkung der Denkschrift , die der Minister -über die
Bünde Wiking und Olympia anfangs NoveMber -dem Landtag
übersandte nud in der es heißt , daß gegen Ehrhardt seiner¬
zeit ein Verfahren wegen Meineids eingebettet und dieses nur
auf Grund der Amnestie niedergeschlagen worden sei, ferner,
daß bei der Prinzessin Hohenlohe die Anstiftung znm Meineid
durch Kapitän Ehrhardt erwiesen fei.

Das Reichsgericht und die alte« Geldscheine.
Berlin , 26. Nov . Nachdem das Reichsgericht bereits am

20. Mai Ä. I . die gegen die Reichsbank gerichtete Klage auf
Aufwertung der 1000  Mark -Scheine abgewiesen -hatte , ist jetzt
von neuem ein Rechtsstreit gegen die Bayerische Notenbank
A .G . in München , die Klage auf Aufwertung von IM Mark-
Noten , abgewrefen worden . Klage erhoben -hatte ein Spediteur
insbesondere mit der Behauptung , daß -die angeklagte Bayr.
Notenbank ungerechtfertigter Weis« bereichert 'sei. Landes

gericht und Obcrlandesgericht München haben die Klage ab -ge-
wiesen . Die gegen -dieses Urteil eingelegte Revision ist gestern
vom 4. Zivilsenat des Reichsgerichts zurückgewiesen worden-
Damit ist der erkennende Senat seiner -Entscheidung in der
Sache der ReichsbaiMläubiger gegen die -deutsche Reichsbank bei ¬
getreten.

Faschistenansmmnlnngcn in Bentimiglia.
Paris , 25. Nov . Die kommunistische „Humanitä " bringt

eine Iöachricht, für die sie die Verantwortung übernehmen mußt
2500 Faschisten halten sich in Bentimiglia in Kriegsbereitschaft

*auf, wo sie die bisher von Carabmieri ansgeführte Grenzüber¬
wachung übernahmen . Die französische Regierung ist davon
unterrichtet . Sie hat infolgedessen die Zollbeamten mit Ma¬
schinengewehren ausgerüstet , und auch -den Waldhütern Kara¬
biner geliefert . Außerdem sind zw-ei Batterien aus Nimes und
ein Infanterie -Bataillon aus Toulouse an die .Landesgrenze
abgegangen . Die Nachricht wird -durch die „Victoire " dahin
ergänzt , -daß in einer Konferenz zwischen Innen -, Kriegs - und
Marineminister beschlossen wurde , gewisse Garnisonen im -Süd¬
osten, Len Sicherheitsdienst und 'bestimmte Gendarmcrie -Briga-
Äen zu verstärken.

Schulden gegen die Schundliteratur . Die schwedische Ju¬
gend greift zur -Selbsthilfe . Dem Vorgehen >der großen politi¬
schen Verbände in Schweden gegen die Schundliteratur haben
sich 150 Jugendorganisationen verschiedener politischer Par¬
teien angeschlossen. -Die fordern die gesamt « schwedische Jugend
auf , an dem Kampfe teilzunehmen . „Heraus mit der guten,
-schönen Literatur !" — ist  ihr e Par ole._

DM" Der heutigen Gesamtauflage liegt eine -S -onder-
beilage der Firma Hermann Wronker A.G ., Pforzheim , bei,
betr . Illustrierte Zeitung , auf welche wir hiermit verweisen.

KMne kousHou mag es^
L. enldetiivn ! §
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(vväbrenct derselben bosverlraut)
4. a) öäännerckor : Aus weiten Lernen kekrt ick wieder . . . K. Arnolä

b) kelännerckor : AbenkklLnZe . VVenZert
5. Oie Verlobung vor ctem Lriekkasten , Ouett lMuki und 8cknuki)
6. AtSnnerckor : öäsientgnr . L . lausen
7. lVlgn kann cten Lrauen nickt böse sein , Louplet
8. Oas ist 6er 1aZ des lderrn (tzuartett)
9. î Snnerckor : Oart i 's Oirndl kad 'n . 3un^

- 8ssI -Oekknun§ 6.30 Ukr. -

8 »nntax äv » 28 . , » l»6« Ü8 7 Ulir,

ülllins Sil OMSlIltz„kill kiWiMtiMiii-.
— - Eintritt S0 pfA -

Neuenbürg.
Samstag , den 27. Novem

-er, mittags 1 Uhr, werden
450 schöne

Zusanuöffentlich versteigert,
menkunst bei

Waldhüter Ruff.

ktsffvllllllllll's
Atelier ist 13g-
iicb, guck 8onn-
tggs geökknet v.
Iv^bis 4 Okr.
pkotogrgpk.
^tVerkstSlte
kirkkukelä

lÜM

^wseks Vsrl6Aun § msinsr OsseiiLfts - k̂ Lums NAek

SS
inads iok msins sämtlieken OL§ 6r nsu sortisrt . Om meinen
stLnciiA waebissnclen Kuncienicr -eis noetr er-rveitern , benütze,

^usIißAffs - AE s r»s
«u dilLii L*Z7vi8« u

Als V̂erdsmiitei.

^Zsieloi*
Oeinen - unci WäsekebiAes

SS , sm l- sopoiLsspisr - .

mit Küchenbenützung auf
Januar z« vermieten.

Angebote unter Nr. 26l
an die Geschäftsstelle des
„Sozialer".

Wald renn  ach.
Eine schöne, 38 Wochen

trächtige

.Ulm
setzt dem Verkauf aus >;

Joh . Lötterle.

WalSarbeitsr-
BLAirks-versammlungen
finden statt: am Samstag den 4. Dez. in Enzkrönerle,

abends8 Uhr im Gasthaus z. „Hetschelhof*;
am Sonntag den 5. Dezember in WUdbad,

mittags 2 Uhr im »Grünen Hof*.
Neben dem Bericht des KreisleitersA. Wais -Stuttgart

über die letzten Lohn- und Tarifoerhandlungen mit der Württ.
Forstdirekrion wird Landtagsabgeordneter Ruggaber von Utm
in diesen Versammlungen ein Referat halten über:

»Waldarv ilerfraaen im Württ . Landtag *
Alle Holzhauer des Enztals und der umliegenden Orte

sind zu diefin Versammlungen ringelnden.
Deutscher LandarSeiterverband. Kreisleitung Stuttgart.

Auguftenstroße59.

HvnrKÄm
k«k» Sluman-
u.8nü«t«»'Lkn

l- 'l6gK8lÜll !8
8kIb8tf3Kt'6i'
öollNkl ' UNl!

öÜl -8t6N -^ a !-6N
6rüss1s .Vuervgiii— Lillixstskreise

Schwann.
Eine schwere

mit dem
dritten Kalb, 39 Wochen träch'
>iss, unter drei die Wahl, ver¬
kauft

Ernst Bichler . Maurer
Gräfenhausen.

Verkaufe eine 36 Wochen
trächtige

Rlitz-llllil
nnt dem 3 Kalb.

Kritz Ahr im Weiher.
O be rnha u sen.

Einen Wurf schöner

Schmink
hat zu verkaufen

Gottfried Gcheurpf.

Sprollenhaus.
Verkaufe wegen Geschäfts¬

aufgabe einen

ZlvcWnuerniligku,
sowie einen

Zweispänner-Holzschlitten.
Ulrich Haag

lelokon 3282 . im Ratkaus.

ßRir TättrtNnOi » — 8t
Eigene Ankeitigung scknelistens.

Vepplvlse — irvNvidrlrsKvi » — Z L^ « Sr - usLÄ U- SvrriieZeeSLvL » .
4^a88t «r>vrv » 8vl »v — V » iiLvirv » 8vI »o vou einkack bis oleZaut ia uur soliäcu tzuaktütcu.

Stangen-
Versteigerung

t _ r. - ^
Die Gemeinde tzschirlberg versteigert aus ibrem m.

meindewald am M «-,tsg de» Lg. November Nt-io
vormittags 9 Uhr, auf dem Rathaus daselbst: *'

66 Baustangen1. Klaffe,
252 Baustangen2. Klasse,

55 Hagstangen,
145 Baumpfähle,
137 Hopfenstangen1. Klasse,
180 Hopfenstangen2. Klasse,
595 Hopfenstangen3. Klasse,
675 Hopfenstangen4. Klasse,

1475 RebMhle 1. Klasse,
1270 Rebpfähle2. Klasse,
1825 Baustangen.

Auszüge werden von Waldhüter Brandei  nach vor¬
heriger Bestellung gefertigt.

Der Gemeivderat.

V
Anal
/l,N
i»0r<-
Kikehl
Ksl-llgi
-ick

Z°M
«M
lös R!

vrstellr
-ostste!dltt»u

jede.
Ferns

B cckt , Bit'-̂ evmK''. Robmann.  Ratschr.

Allen Freunden und Bekannten von NeueuVürg§
« uvd Umgebung rufen wir auf diesem Wege ein
8

zu.
Herzt . Lebewohl!

< ZLttiisvr n » iL

qtvforrlge BcurUuvgeu am

ÄrsmII >» i>IöUckll

Ae'
ditereii
tzimcni
M
vl>Grn
Wäge

m
---'sich-
Dsloste
«w-

nimmt täglich vormittags entgegen
Lsger des Badische « Barreru -Bereiris,

Nene « bürg . Telefon Nr. 26.

Einweihung! Loffenau!
Kommenden HovAtag , 28 November, «ach-

Mitttags 8 Uhr , findet die

Einmeihung
d?s GemMchMski Md MM « -eri

„Eli. Gmedischlisl'' ln Wm i
statt. Gönner und Freunde der inneren Mtston und'
christlich sozialen Jugendpflege find herzlich willkommen. ^

I . Gegenhejmer , Distr.-Borst., Karlsruhe.
C - R «pp , Prediger, Herrenalb.

i AM,
Wink
s°rM
Hesam-
i»t5 ^
«kliche
L M
MM
cht mit
WMl
Ming
Mgrn
ikOeift
«stindl-
Kgt, i
jkiz no<
AMar
Äpok
^Vürtt

?er-
MMM
A!>.-m:
tW.Äc

. ei kd ist jelrt in der bŝ e,Sick
VllATZr?! IIlGliI«  Mr den MniereinZutes

ru ersteken, wenn er einknukt im:

kkvrxlieimer kettellffM
n » ui »,8tr » 88 « 8

Kleine Lpesen — xerinxer Verdienst — zroüer
Omssir. Oeberrsugen 8ie sick von der llüte und

kiiiiZkeit meiner Nnre.

Art.
-es

wlrn,
Umesä

Mio
MIMII
Zeitübe
>debayc
iümitzte
Mrwei
Älern
siüt ab
Mß z
Ht wü
i>i«chs

Weihnachten naht!
WlMMhie»Ms-ei»Wei-li-Wisch

bereite» immer die größte Freude!
Ich empfehle mich daher aufs beste.

Jedem Kunden überlasse ich bei Abnahme von einem
Dutzend Postkarten der gleichen Aufnahme ein ausge-

zogeues Bild in bester Ausführung gratis.

?ko1o-/U6liki' Mgtt öknävi', - -
Evzring 3, b. Bezirk-arbeitsamt.

Mein Atelier halte ich au den drei Sonntagen
vor Weihnachten geöffnet.

Ter
He Au
«Ad
jmeine
Är dir

laug
«mußt
«cMid
Deuzz
AReich
ri: ihr:
Medms
Wguni
fißemni

Voll

« » rrenfetv
Empfehle junges, fettes

Ruhtteisch,
" '" MMeIm '' s . umpp . MMrmß,

kßäkmssekinen
«a «L L'MkrrLckvr

erster podrikste ln groLer -tusvukl.

LllgU8l Ledmsmi , kkorrdelm, 8eti!ükbers v.
1ell!-wk1ii»x.

«Rats
Mtsm
M d<
«Miber
Mt ^

Leuts

, Stui
Mhalb
Mumo

cknü
^ivoltuN
Mureid
N̂ te fi

als
bisk

drrŝ
N'ig eir
WrE-

Stui
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